
Abend «Ausgabe,

DjeMellerMlwa
Mitte!r8ekv!schk Seftrniu ^ -G-G Ir | G-G^ ^ GA A G A Seüaac..Zer Landwirt in 9toffar

Erscheint»mal täglich, auch Montag früh. —Bezugspreis' Abholer mouat.
ltch1.—SR., vierteljährlichI.—SR. Durch Träger und auäm. Vertretungen frei I
m Hau» monatlich1-Sta»., vierteljährlich3.60M. Durch die Post bezöge«
nwnatl, U0M., vtertelfährl. >.60M. ohne Bestellgeld. Einzelnummer 10 Pf. I

j Amtliches Organ der Kgl.polizeidirektisn,der Serichts-
und vieler anderer Staats- und Ksmmunal-Vehsrden.

I Verlag, Schrtftleitung und Hauptgeschäftsstelle-. Wiesbaden. RlkolaSftr. u.
Fernruf Nr. 5915, 5916, 5917. — Anzeigenpreise: In Wiesbaden uuh
Provinz Hegeu-Naffau 25 Pf.. Reklaniezetlei.- M.j austerhalb 80 Pf., Reklame.
Seile1.50M. Seitenpreiseu. Rabatt laut Tarif. Soudcrbetlagen6M. pro 100g.

Nummer 454. Zreitag, 6. September*9*8. 12. Jahrgang.

Scharfe englische Drohungen gegen Rußland.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Grobes Hauptquartier . 8. Sept. lAmtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe « Kroupriuz Rupprecht uud
Bo eh «. Erknuduugsabteiluuge » des Feinbes, die Mische«
Aper« ««d La Bassee vorstieße« und nördlich vou Lens u»ter
starkem Feuerschlag vorbrache«, wurde« abgewiese«. Am
Abend wiese« hessische Truppe«  zwischen Plvegsteert
««d Armoutieres mehrfache Vorstöße des Gegners zurück.
Wir machte« hierbei mehr als hundert ©efjutßeae. Erfolg¬
reicher Borstob i« die englischen Gräben bei Hulluch.

Im Borgelände unserer neuen Stellungen kam es zu
heftige« Jufauteriegefechten au der Straße Vayaume—
C a m b r a i, im Walde von Havriuconrt und ans den Höhe«
östlich 6e§ Fortille -Abschnittes. Stärkere Angriffe, die der
Feiud auf die Linie Neuville—Manancourt —Morskarns
führte, wurden a b̂ ge w i e se n. Ans Peronue und über die
Somme ist der Feiud erst gestern zögernd unseren Nachhute«
gefolgt. Zwischen Somme » ud Oise  drängte er stark
«ach «ud staud am Abend westlich der Linie Ham—Chaun«.
Auch zwischen Oise nud Aisne hat sich die Lösung vom Geg¬
ner planmäßig vollzogen. Unsere Posten stehe« mit ihm iu
Gefechtsführung in der Linie Amignq—Barisis —Laffanx—
Lands.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.  Oest-
lich vo« S o i sso u s ist der Feind über die Beste gefolgt.
Unsere Infanterie -Abteilungen «ud Artillerie habe» ih«
lange anfgehalten und ihm Verluste zugesügt. Auf den
Höhe« nordöstlich vo« Fismes wurden starke Angriffel
der Amerlkauer abgewiese «.

Der Erste Geueralquartiermeister Ludendorfs.

Die Rümpfe am Rordkanal.
Genf.  6. Sept . (T .-U.. Tel.)

Nach einer Hanasnote mußte die französische Armee
Humbert bei den überaus heftigen Nordkanal-Kämpfen nun¬
mehr von Guiscard alle ihre Geschützreserven
aufbieten, da der stets wachsende Widerstand der deutschen
Artillerie und Infanterie alle französischen Streitkräfte , die
Len Auftrag hatten, um jeden Preis auszuharren , das Höchst¬
maß vo« Austreugungen und Opfern auferlegte.

Aeußerungen der Staatssekretärs
von hintze.

W i e n. 6. Sept . (T .-U. Tel.)
Der Staatssekretär vou Hintze emnßing gestern in der

deutschen Botschaft die Vertreter der Wiener Presse, denen
gegenüber er erklärte : Ich habe stets in meiner Tätigkeit
den größten Wert darauf gelegt, mit der Presse zusammenzu-
arbeiten, und ihre Unterstützung zu finden. Wir haben stets
den Wert eines offenen Wortes gewürdigt, im Gegensatz zu
England und Frankreich, und den anderen Staaten der En¬
tente, bet denen ein Schriftsteller, der es wagte, seine eigene
Meinung zu äußern , ins Zuchthaus gebracht wurde. Es ist
gewiß nicht notwendig, noch einmal den Wert und die Tiefe
des Bündnisses auseinander zu setzen. Es genügt, wenn ich
das Wort „Bündnis " ausspreche. Das Wort sagt schon alles.
Es war mir auch lieb, nach Wien kommen zu können, um
mich hier selbst von der Stimmung zu überzeugen. Ich habe
auch hier die Entschlossenheit, die in der gegenwärtigen Si¬
tuation notwendig ist, gefunden. Es ist nicht immer möglich,
von Erfolg zu Erfolg zu eilen. Es gibt auch Wendungen
im Schlachtenglück, aber dann heißt es: ssch eng zusammen-
znschliesten. An dem endgiltisen und erfolgrei¬
chen Ausgang des Kampfes kann niemand
zweifeln.  Ich habe hier politische Fragen erörtert und
Überall das von mir erwartete Entgegenkommen gefunden.
Was uns noch trennt , wird in freundschaftlichenVerhand¬
lungen geklärt und ausgeglichen werden.

Tagesbericht des Aömiralftabes.
Berlin,  6 . Sept . (Amtlich.)

Unsere Mittelmeer -Uboote versenkten 13vüüBr « tto-
registertonucn  Schiffsraum.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Rerenrkir Abreise nach Amerika.
K. Zürich,  6 . Sept . (Eig. Tel . zb.)

Der „Corriere" meldet aus Paris , daß Kerenski sich am
2. September in Bordeaux «ach Amerika einschiffte. Bei
feiner Abreise wurden ibm militärische Ehren erwiese«.

Englische Darstellung der Ereignisse
in Petersburg.

Repressalien gegen Rußland.
London.  6. Sept . (Wolff-Tel .)

Reuter verbreitet über die Vorgänge in Petersburg fol¬
gende Darstellung: Die englische Regierung ergriff anläß¬
lich des letzten Anschlages auf englische Untertanen in Pe¬
tersburg energische Maßregeln . Am vergangenen Samstag
wurde die englische Botschaft durch bolschewistische Truppen
angegriffen, die mit Gewalt in das Gebäude eindrangen.
Am Eingang leistete der Marineattachs Kapitän Cromie Wi¬
derstand. Er tötete drei Soldaten , wurde aber dann ermor¬
det. Seine Leiche wurde zerstückelt. Dem englischen Geift-
lichen wurde verboten, bei dem Toten zu beten. Die Bot¬
schaft wurde geplündert und alle Papiere vollständig vernich¬
tet. Man befürchtete jetzt, daß «in gleicher Anschlag auf die
französische Botschaft  gemacht werden wird. Ver-
teidigungsmaßrogelu sind getroffen. Der Zugang zum Ge¬
bäude, das vom der französischen Mission bewohnt wird,
wurde gleichfalls erzwungen, aber die Papiere waren schon
an einen sicheren Ort geschickt worden. Einig« Franzofen
wurden verhaftet. Die Bolschewiki reizen den Pöbel zu
einem Massenmord der Engländer und Franzosen auf. Der
Anschlag war keine völlige Ueberraschung. Das Verhalten
das ihm »orausging . hatte die Aufmerksamkeitder englischen
Regierung auf sich gezogen. Schon am 15. August zeigten die
bolschewistischen Behörde» völlige Gleichgültigkeit nicht nur
für die eigenen nachdrücklichen Versicherungengegenüber de»
Alliierte», sondern anch für die Vorschriften des Völker¬
rechts. Das Personal der englischen nnd französischen Kon¬
sulate wurde verhaftet, und obwohl die meisten amtlichen
Personen durch die Intervention neutraler Vertreter wieder
^veigelaffen wurden, scheint es, daß eine Anzahl alliier¬
ter Untertanen noch fe st gehalten  wird.

Es folgten Verhandlungen mit dem Vertreter der Bol-
schewikt in London, Litwinow: die englische Regierung schlug
die beiderseitige Repatriierung der Missionen in den betref¬
fenden Länder« vor. Darauf ersuchten die Bolschewiki um
Freilafsuug der russischen Solöalest tu
Frankreich  als Bedingung der Rückkehr der Eierten
Untertanen aus Rußland . Ehe eine Einigung erreicht
wurde, beschloß das englische Kabinett  infolge des
Petersburger Anschlages am Samstag au Tschitscherinetn
Telegramm  zu senden, indem es bezusnimnft auf den
Angriff gegen Sie englische Botschaft und die Tötung des
Kapitäns Cromie und erklärt : „Wir fordern sofortige
Genugtuung und ungesäumte Bestrafung  aller,
die an dem Anschlag beteiligt sind. Sollte die russische Sow-
jetregierung keine ausreichende Genugtuung geben, dann
wird die englische Regierung alles tun. um zu erreichen, daß
sie von den Völkern aller zivilisierter Länder für vogel-
frei  erklärt und ihr kein Zufluchtsort gelassen
wird."

*

K. ® e n f, 6. Sept . (Eig. Tel . zb.)
Der „Temps" meldet, daß Frankreich  eine Ver¬

balnote  an Rußland richtete wegen der Festhaltung der
französischen Staatsangehörigen in Rußland.

L . B a sel,  6 . Sept . (Eig. Tel . zb.)
Die „Morningpost" meldet, daß die Alliierten di« Pri¬

vatguthaben russischer Staatsangehöriger'
in den Banken der Ententeländer mit Beschlag  belegten.

Verhaftung aller Engländer.
Berliu,  6. Sept. (Eig. Tel. zb.)

Englische Melbnnge« besagen, die Sowjetregiernug habe
die Berhaftnng aller englische « Staatsange¬
hörige '« zwischen 15 und 15 Jahre « augeordnet.

Petersburg,  5 . Sept . (Wolff-Tel.)
Nach Pressemeldungen erklärte Sinowjew , Uritzki sei

auf englische Veranlassung hin ermordet  wor¬
den. Ebenfalls seien die Urheber des Attentats auf Lenin
Engländer.

Ufte Lockhart auf den Leim ging.
Moskau,  6 . Sept . (Wolff-Tel .)

„Jswestija " teilt weiter über die anglo - französ ische
Verschwörung  mit : Mit Wissen der außerordentlichen
Kommission wurde ein fiktives lettisches National¬
komitee  gegründet , das auf Lockharts Wünsch« einging,
seine Geldangebote zunächst aber zurückwies. In einer ge¬

heimen Sitzung bei de« amerikanischen Gesandten Pool
wurde die Frage der lettischen Autonomie besprochen. Die '
Diplomaten machten kaum ein Hehl aus ihrer Verwunderung
über die Vertrauensseligkeit der Letten, die zu glauben schie¬
nen, daß für die Entente jetzt Zeit sei, sich mit solchen Klei-
»igketten abzugeben. Nach der erwähnten Sitzung nahm
ein Vertrauensmann des Komitees 700 000 Rubel , die ihm
von Lockhart ohne Quittung übergeben wurden , entgegen,
lieferte aber diesen Betrag an die Sicherheitsbehöröe ab.

*

Haag,  6 . Sept . (Wolff-Tel.)
,Leö V ad erlaub"  schreibt: „Die aufsehenerregenden

Enthüllungen in Rußland  lassen keinen Zweifel,
daß die diplomatischen Vertreter Englands und Frankreichs
die Hauptanstifter der großen Verschwörung  gewesen
sind, deren Ziel es war , die Sowjettruppen zu besteche« und
den Rat der Volkskommissare zn stürzen, die Militärdiktatur
in Moskau anfzurichten und Rußland von neuem auf die
Seite der Alliierten in den Krieg gegen Deutschland zu
ziehen Der Mordanfchlag gegen Lenin wird auch mit diesen
Plänen zusammenhänge». Es wirb interessant sei«, zu
hören, auf welche Weise die Kabinette iu London nnd Paris
sich dieser Verschwörung gegenüber verantworten werden.*

„Rosta"-Telegramme.
M o s ka u, 5. Sept . (Wolff-Tel .)

Unterm 4. September meldet die „Prarvda ", die Ber¬
einigung der bisherigen Petersburger Telegra¬
ph enagentnr  und des offiziellen Presfebureaus zur
Zentralbehörde der russischen Telegraphenagentur , deren
Preffetelegramme mit der Bezeichnung .Ltosta" erfcheiueu
werden. _

granzöfische Kammer.
Der erste Sitzungstag.

Genf,  6 . Sept . (Eig. Tel . *64
Die französische Kammer, die am Donnerstag Msammen-

trat , fand ein reichhaltiges Programm vor. Aus der großen
Reihe der eingelaufenen Interpellationen ist besonders die
der Sozialisten über die äußere und die innere Politik zu
erwähnen. Der Deputierte von Marseille stellte eine An¬
frage wegen der systematischen Ableugnung der großen Ver¬
luste der französischen Marine und der damit in Zusammen-
Hang stehenden ungenügenden Maßnahmen gegen die Ver¬
senkungen. Er beschuldigt den Minister Leyaues und seine
Beamte« der völligen Unfähigkeit und fordert Rechenschaft
von der Kammer. Aufgrund einer Interpellation wird die
Kammer in eine Debatte über den Malvy -Prozeß Eintreten.
Nach Blättermeldungen will Ckemenceau auf die Reden vo»
Solf und des Grafen Hertling antworte ».

Verhaftung von SozialistenmParis.
L . Genf,  8 .Sept . (Eig. Tel ., zb.)

Die „Humanits" schreibt, daß anläßlich einer p o l i -
t i schen Kundgebung  in Paris auf Befehl der Re¬
gierung Verhaftungen  unter den Syndikalisten im
Seinedepartement erfolgt sind.

Immer dieselbe Leier.
London,  6. Sept . (Eig. Tel. zb.)

Reuter . Der Gewerkschaftskongreß  in Derby
»ahm mit überwältigender Mehrheit eine Resolution an.
worin die Arbeiterparteien der Zentralmächte aufgefordert
werden, ihre Kriegsziele zu nennen in Erwartung der Kriegs-
ziele der alliierten Nationen.

Ausrottung der nichtenglischen Sprachen
iu den ver. Staaten.

Stockholm,  6 . Sept . (Wolft-Del.)
Laut „Aftonbladet" veröffentlicht die amerikanisch-schw«.

bische Zeitung „Allsvensk Sumling " eine Proklamation des
Gouverneurs Hardig in Iowa , in der mitaeteilt wird, daß
die Verordnung gegen die Anwendung einer anderen Sprache
als der englischen nicht zurückgenommeuwird . In der Pro¬
klamation heißt es: «Die vollständige Ausrottung aller
fremden Sprachen in unserem Staate kann nicht auf einmal
dnrchgeführt werden, sondern muß schrittweise geschehen"
Hierzu bemerkt „Allsvensk Sumling " : „Kein Gouverneur
von Iowa hat es bisher so zynisch ausgesprochen, daß die
Ausrottung anderer Sprachen als der englischen das End¬
ziel sei. Ittemand habe bisher gewagt, die Abhaltung des
schwedische« Gottesdienstes iu der Muttersprache zu per»
bieten."
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hindenburg und Ludendorff über
die ttriegslage.

Das „Neue Wiener Journal " veröffentlicht Aeuße -
rungen Hinbenburgs und Ludendorffs  gegen¬
über dem Berliner Vertreter dieies Blattes.

Lndendorsf sagte:
freue mich, das, auch Sie einen guten Eindruck

von unseren Truppen gewonnen  haben , die nun
schon seit Monaten in schweren Kämpfen stehen. Der
Krieg hat sich jetzt hier auf Frankreichs Boden zu¬
sammengeballt und an Menscheneiniah. Truppen und
Kampfmitteln einen Umfang angenommen , der alles bisher
Dagewesene in den Schatten stellt. Wir haben das erbitterte
Ringen bisher in Ehren bestanden und sind zuversichtlich, daß
wir es auch weiter tun werden. Alle 'können dankbar sein
dafür, daß der Krieg in den Formen , die er angenommen
hat, unserem Heimatsgebiet im allgemeinen erspart geblieben
ist. Die Heere der Mittelmächte sichern ihre Heimat. Das
darf die zu Hause bei uns wie bei Ihnen aber nicht dazu
verleiten , den Krieg zu vergessen, und zu glauben , der gegen
uns gerichtete Vernichtungswille des Feindes
fei schon gebrochen. Im Gegenteil , wir alle müssen dazu noch
unsere Kraft aufs äußerste anspannen. Was wir aber im
gemeinsamen Kampf bisher schon erreicht haben, werden wir
auch, auch besonders hier an der Westfront, vollenden . Wenn
Sie in Ihre Heimat berichten, dann grüßen Sie die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen von den deutschen Kameraden."

Auf die Frage , was der General von den Amerikanern
halte , sagte Ludenöorff: „Frankreich lebt  in dem Welt¬
krieg von Hoffnungen.  Zuerst waren es die Hoffnun¬
gen auf Rußland , jetzt sind es die Hoffnungen auf die
Amerikaner. Nachdem es uns gelungen ist, Millionen rus¬
sischer Soldaten unschädlich zu machen, werden wir wohl auch
die Amerikaner überwinden ."

Gcneralseldmarschall Hindenburg
äußerte sich unter anderem folgendermaßen : „An un¬
seren Fronten ist es jetzt verhältnismäßig ruhig. Das
Nichtdurchdringen der österreichisch-ungarischen Offensive an
der Piave brauchen wir nicht tragisch zu nehmen. Es fehlte
gewiß nicht an Tapferkeit. Der Grund ist vielmehr in einem
Naturereignis zu suchen, dem übermäßigen Anschwellen der
Piave . Die Erfolge  der k. u. k. Truppen in Albanien
verfolge ich mit lebhaftem Interesse . Von Albanien geht
unsere Front weiter nach Mazedonien . Da hält das tapfere
bulgarische Heer trotz schwieriger Verhältnisse treu Wacht.
Wenn die Entente dort noch einmal angreifen wird , so kön¬
nen wir dem mit größter Zuversicht entgegensehen. Unten
in Palästina gelang es den Engländern auch. nicht trotz ihrer
vielfachen verlustreichen Angriffe , den tapferen Widerstand
der türkischen Armee zu erschüttern. — In Persien und an
der Murmanküste will England sich festsetzen. Es verfolgt
damit seine eigensien Zwecke. Aber es will außerdem von
diesen beiden Ländern aus versuchen, Rußland aufs
neue in den Krieg zu hetzen.  Der Entscheidungs¬
kampf für uns Mittelmächte spielt sich aber jetzt hier an der
Front ab. von der Sie kommen. Die Verwendung Farbiger
im Kampf wird ein unauslöschlicher Vorwurf für unsere
Feinde bleiben ."

Feldmarschall von Hindenburg betonte zum Schluß : „Die
Mittelmächte stehen in unserem Verteidigungskampf Schulter
an Schulter fest zusammen Wir werden nach dem ruhm¬
reichen Kampf gemeinschaftlich in die Heimat zu gesicherter,
friedlicher Arbeit zurückkehrenund dann die Früchte unseres
Kampfes ernten. Wi«: dürfen getrost in die Zukunft sehen."

kurze politische Nachrichten.
Dr . Friedberg im Wahlrechtsausschuß des Herrenhauses.

Im Wahlrechtsausschuß des Herrenhauses
erklärte der Vizepräsident des Staatsministeriums . Doktor
Friedberg,  auf eine Anfrage, ob die Staatsregierung
auch heute noch im Falle der Ablehnung des gleichen Wahl¬
rechts zur Auslösung des Abgeordnetenhauses schreiten
werde, daß er auf die Erklärung der Staatsregierung zu
dieser Frage im Abgeordnetenhause verweise , die noch heute
maßgebend sei.

Der Wunsch  nach einer Verständigung  wurde
allerseits betont und dabei auf die großen Bedenken hin¬
gewiesen , die gegenüber einer etwaigen Auflösung des Ab¬
geordnetenhauses während des Krieges beständen. Die neue
Fraktion steht einstimmig , Sicherungen vorausge¬
setzt , auf dem Boden des gleichen Wahlrechts.  Der
Vizepräsident des Staatsministeriums führte auS, daß auch
die Negierung jene Bedenken würdige und gerade deshalb
nach einer Verständigung strebe, die allerdings das Prinzip
des Erlaßes vom 11. Juli vorigen Jahres nicht berühren
dürfe. Daß eine Parlamentarisierung der Regierung die
notwendige Folge einer Erweiterung deS Wahlrechtes sein
werde, glaube er nicht. Die Auswahl der Minister sei das
Recht der Krone: so werde es auch in Zukunft bleiben.

Der Hetman der Ukraine in Berlin.
Der Reichskanzler erwiderte gestern abend 6 Uhr den

Besuch des Hetmans der Ukraine. Der Hetman speiste vor
seiner Abreise in kleinem Kreise beim Reichskanzler Grafen
v. Hertling . An das Effen schloß sich ein Empfang an, zu
dem die in Berlin anwesenden Staatssekretäre , die Ver¬
treter der verbündeten Mächte, die Mitglieder der ukraini¬
schen Gesandtschaft und eine Reihe anderer offizieller Per¬
sönlichkeiten erschienen waren.

Der Hetman ist gestern abend 11 Uhr zum Besuch des
Kaisers nach Wibhelmshöh« avsereisi.

Die Wahl in Berlin I.
Die Bertranensmänner -Versammlung 4er Fortschritt¬

liche» Volkspartei des 1. Berliner Wahlkreises hatte gestern
abend erneut zur Kandidatur-Frage Stellung genommen.
Geh. Justizrai Kassel  entwickelte die Gründe, durch
welche er die ihm angebotene Kandidatur , um die er sich
nie beworben , abzulehnen sich veranlaßt sieht. Auf diesen
Vorschlag wurde nach eingehender Beratung der Geh. Ju --
ftizrat Maximilian Kempner  mit allen gegen 2 Stimmen
als alleiniger Kandidat der Wählerversammlung vom 9. 9.
vorgeschlagen.

Ztadtnachrichien.
Wiesbaden , 6. September.

Verbrecher in feldgrauer Uniform.
Der Königliche Polizeidirektor wendet sich mit nach¬

stehender Bekanntmachung an die hiesige Einwohnerschaft:
In der letzten Zeit ist es wiederholt vorgekommen, datz

Organe der Exekutiv- und Kriminalpolizei bei der Fest¬
nahme schwerer Verbrecher, die sich in feldgrauer Uniform
befanden, vom Publikum belästigt und sogar durch Angriffe
an der Festnahme oder der Abführung verhindert wurden.

Das Publikum scheint sich seiner Handlungsweise in der
augenblicklichen Erregung nicht ganz bewußt zu sein. Die
schweren Verbrecher, die sich hauptsächlich in den größeren
Städten betätigen und zu einer bedrohlichen Gefahr für

Wiesbadener Zeitung
das Leben und Eigentum der Stadtbewohner geworden sind,
tragen bei der Ausübung ihres dunklen Gewerbes und zum
Zwecke des befferen Fortkommens fast durchweg den feld¬
grauen Rock, versehen sich mit allen möglichen Orden- und
Ehrenzeichen. Datei handelt es sich aber um Personen , die
infolge von Zuchthausstrafen oder Ehrverlust niemals Sol¬
dat gewesen sind. Werden sie nun einmal erwischt und fest-
gcnommen, dann versuchen sie durch Vortäuschung von ner¬
vösen Erkrankungen, epileptischen Anfällen , auf der Straße
den Kriegsinvaliden zu spielen, das Mitleid der Vorüber¬
gehenden zu erregen und das Publikum gegen die Beamten
zu Tätlichkeiten aufzureizen . Ties gelingt dann um so leich¬
ter, wenn sich unter dem Publikum , wie dies wiederholt be¬
obachtet wurde, ebensolche nicht erkannte Verbrecher be¬
finden, die versuchen, die zusammenge âufenen Neugierigen
über den Grund der Festnahme der Verbrecher zu täuschen.
Hiermit rechnen die Verbrecher, und sie hoffen, in dem Hand¬
gemenge entfliehen zu können. Es ist also dur'staus un¬
bedachtsam, wenn das Publikum für irgend einen Verhaf¬
tete oder Abzuführenden Partei ergreift . Abgesehen davon,
setzen sich diejenigen , die einen Gefangenen auf diese Weise
befreien oder zu befreien versuchen, schweren Freiheits¬
strafen aus.

Im Jnteresie der Bekämpfung des Verbrechertums in
den Städten ist es vielmehr wünschenswert , daß das Publi¬
kum bei jeder sich bietenden Geleaenheit den Organen der
Sicherheitsbehörden hilfreich zur Seite steht. Dann werden
auch die fortgesetzten Notschreie in den Tageszeitungen um
Schutz für Leben und Eigentum verstummen. Was nutzt die
Einrichtung von Vürgerwehren und Nachtwachenim Ehren»
amt, wenn das Publikum aus Unkenntnis und in un¬
angebrachter Erregung die Verbrecher in dieser Weise be¬
günstigt?

Generalleutnant Carl v. Weise feiert hier am 7. Sep¬
tember seinen 79. Geburtstag. 1848 in Neuwied geboren,
trat er am 13. Juni 1866 in das 7. rheinische Infanterie¬
regiment Nr. 69 in Mainz , später Trier , ein, in dem er
den Krieg 1866 mitmachte und am 14. November 1867 Offi¬
zier wurde. Im Kriege gegen Frankreich erwarb er sich das
Eiserne Kreuz zweiter Klasie, worauf er am 12. Februar
1874 zum Oberleutnant und am 11. Juni 1881 zum Haupt¬
mann und Kompaaniechef befördert wurde. Nachdem er im
Jahre 1889 in gleicher Eigenschaft in das Infanterieregiment
von Manstein (schlesisches) Nr . 84 in Schleswig versetzt wor¬
den war, wurde er am 16. Mai 1891 zum Major befördert
und im Jahre 1893 znm Rataillonskommanbeur ernannt.
Unter Beförderung zum Oberstleutnant am 17. April 1894
zum Stabe des 1. lothringischen Infanterieregiments Nr . 139
in Metz versetzt, wurde er am 17. Februar 1999 Oberst und
Kommandeur des Infanterieregiments Graf Barfuß (4.west-
fälisches) Nr . 17 in Mörchingen und am 18. April 1903 Gene¬
ralmajor und Kommandeur der 4. Jnfanteriebrigade in
Gumbinnen , worauf er am 19. April 1996 als Generalleut¬
nant in den Ruhestand übertrat.

Militärisches . Für die weitere Dauer des Krieges zu
Kriegs -Assistenzärzten auf Widerruf ernannt : Dr . Schwarz
(Friedrich), Gros (Ernst ), Dr . K u ckr o (Heinrich), Dr.
Schoeneseiffen (Otto ), Dr . Simons (Hermann ). Dr.
Pfeiffer (Wilhelm ), Dr . Tecklenburg (Ferdinand)
(Wiesbaden).

Fresenins -Bortrag in Warschau. Geh. Regierungsrat
Professor Dr . Heinrich Fresenius ist vom Generalgouverne¬
ment in Warschau ersucht worden, dortselbst einen Dortrag
aus dem Gebiete seiner Wissenschaft zu halten . Gcheimrat
Fresenius begibt sich daher am Sonntag nach Warschau, um
dort über „Die Bedeutung des Stickstoffs für den Krieg" und
für „Das Durchhalten in der Heimat zu sprechen.

Zum Beste« der im Kriege Erblindete «. Das von Kunst¬
maler Meyer - Elbing zu einer allgemeinen Verlosung ge¬
spendete Oelgemälde , den Kopf eines Sanitätshundes dar¬
stellend, ist am Samstag und Sonntag im großen Weinsaal
des Kurhauses »nd ab Montag bei der Firma Ben Soli-
man in der Wilhelmstraße zur Besichtigung ausgestellt.

Der städtische Marktstand ist in der letzten Zeit mit Ge¬
müse reichlich versorgt und demgemäß ist der Umsatz ganz
erheblich. Die Hausfrauen finde« dort alltäglich gute Ge¬
legenheit . sich mit den gangbarsten Gemüsen ausreichend zu
versorgen . Augenblicklich ist Weißkraut zu 19 und 18 Pf . im
Pfund und zu 17 M. im Zentner zu haben, Rotkraut zu
38 Pf ., Wirsing zu 36 Pf ., Spinat zu 29 Pf ., Kopfsalat zu
25 Pf ., Endiviensalat zu 35 Pf ., holländische Tomaten zu
85 Pf . und Eirwiachaurken zu 4 M. das Hundert zu haben.

Pilzwanderangen . Der zweite Gang der Pilzwanderun¬
gen unter der Führung des Herrn Lehrer F a u st beginnt
am Montag , de« 10. September und zwar für Dotzheim.
Biebrich , S chi e r ste i n, F r a u e n ste i n. Georgen-
b o r n am 19. September . Sammelpunkt Forsthaus Rhein¬
blick, vormittags 19 Uhr. Am 13. September Sammelpunkt
an der Schule in Rambach, vormittags 10 Uhr für Ram-
b a ch. Sonnenb *erg , Naurod,  H e ß l o ch und die um¬
liegenden Orte . Am 17. September , vormittags 8 Uhr,
Sammelpunkt am Bahnhof Auringen Mr Elu r i n g e n,
Medenbach , Bier st ad t, Igstadt  usw . Am 29. Sep¬
tember Sammelpunkt Bahnhof Flörsheim , vormittags 11
Uhr 19 Min ., für Flörsheim . Hochheim , Edders¬
heim und Weilbach. — Mundvorrat , Messer und Tasche
sind mitzubringen.

Wem gehört die Uhr? Durch Ermittlungen kam die
hiesige Kriminakpolizei in den Besitz einer goldenen Damen¬
uhr. die vor vier bis sechs Jahren gefunden worden sein
soll, die aber auch gestohlen lein kann. Auf dem Deckel der
Uhr ist ein Monogramm und eine Erinnerung eingraviert.
Eigentumsansprüche können vormittags bei der Kriminal¬
polizei Zimmer 5a geltend» gemacht werden.

Unermittelte Leiche. Am 18. Juli wurde in Rüdesheim
von einem Schiffer eine männliche Leiche aeländet, die als
besonderes Kennzeichen statt des rechten Armes nur ein
Stumpfärmcheu hatte. Bei dem Toten wurde ein Zeitkarte
der Wiesbadener Straßenbahn mit Photographie auf den
Namen Otto Walk lautend vorgefunden , ferner ein Bund
Schlüssel. Taschenmesser, zwei Leöersutterale , Schere, Kamm
usw. enthaltend, und eine silberne Taschenuhr mit Goldrand
und einer Widmung der freiwilligen Feuerwehr Mainz
ihrem Kameraden Georg Baaser . Ob Selbstmord oder ein
Unglücksfall vorliegt , konnte nicht festgestellt werden , wie
überhaupt über die Persönlichkeit des Toten noch völliges
Dunkel schwebt. Mitteilungen , die zur Aufklärung bei¬
tragen können, sind der Kriminalpolizei zu erstatten.

Standesamtsnachrichten vom 6. September . Sterbe-
fälle:  Am 5. September : Christian Brech, Landwirt,
65 Jahre : Frau Christiane Petry Witwe geb. Lüft, 80 Jahre.

Kurhaus» Theater» Vereine» Vorträge »usw.
K u r b a u s. Infolge plötzlicher Erkrankung der Kgl.

Hofoperusängerin Frau Mara Friedfeldt - Tautz  muß
der für heute Freitag im Kurhaus angesagte Abschieds-
Abend  der Künstlerin bis auf weiteres versch oben
werden. Die bereits gelösten Eintrittskarten werden an
der Tageskasse des Kurhauses zurückvergütet. Es findet
somit heute abend 71/2  Uhr Abonnementskonzert statt, welches
von der verstärkten Garnisonkapelle ausgeführt wird.

Freitag , 6 . September 1918

Aus Nassau und Nachbargebieten.
1. Frankfurt , 6. Sept . Großer Saccharindieb-

st ahl.  20 099 Tüten , ein erheblicher Teil des Süßstoffes,
der in diesen Tagen den städtischen Verkaufsstellen zur Ab¬
gabe an die Bevölkerung überwiesen werden sollte, wurde
in der Nacht zum Donnerstag aus der Einhorn -Apotheke
durch Einbruch gestohlen. -

a. Frankfurt . 6. Sept . „Im Streit erschlagen .«
Einbruchsdieb  st ah  l . Zu dieser Meldung teilt die
als Täterin genannte Frau Schmitt,  Schopenhauerstraße
Nr . 17, mit, daß Frau ^Stock mit dem Besen die An¬
greiferin  war und Frau Schmitt sich ohne Waffe nur
verteidigte.  Frau Stock wurde auch nicht erschlagen,
sondern starb, offenbar infolge der Aufregung , nach der
Rückkehr in ihre Wohnung an einem Schlaganfall.
Frau Schmitt wurde nach polizeilicher: Vernehmung auf
freiem Fuß belassen. — In der Nacht zum Donnerstag
wurde innerhalb eines Jahres der zweite erfolgreiche Ein¬
bruch in die Verkaufsstelle Sachsenhaufen des Konsum¬
vereins  in der Großen Rittergasse verübt . Die Ein¬
brecher scheinen gut Bescheid gewußt zu haben, denn in dem
Laden lagen die Bntterportionen der Abgabestelle Nr . 66 fer¬
tig abgewogen, die von den Dieben sorgfältig eingepackt
wurden. Dann machten sie sich über die übrigen Waren¬
bestände her, hießen aber nur das Beste mitaeL««-

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

i *» ris , 4 . Sept. V. K. r,. k. V. K. L. K.
3proz Rente. 64 -10 64 .10 ßanque -Ottomane . . . —. — —. —

1995
Russ . kons. I .II. _ . __ (’hartered.

119 .60 4ö5 . — 1-64 - —

Türkische Lose. — . — _ ,_ Goldfields. 60- 60 . -
94 - - 94-

Le »dotier Börse.
London , 4  Sept. V. K. L. K. v . K. L. K.
Consols . . 57 - T 57.37 Canadian Pacific . . .A - . - 1173 -50
Japaner . Eric.
i%  Brasilianer. 6? . 37 52 . - South. Pacific. — - _ _
Portugiesen. 58 - Randinlnes. 319 3 19
Baltimore. Lnit.cii States Steel . . 117 . - 121-

Schristlcilung: Bernhard  Ä r o t h u S.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B . GrothnS;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhalt,ingS- und oolkdwirtichastichen Teil:
B. E. E i s c n b c r g e i ; für Stadt- und Landnachrtchtcn, Gericht und
Sport : C. D i e $ e I; für die Anzeigen: t. B. I . B o tzl e r,- sämtlich In

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener VcrlagS - An statt G. m. b. H.

Wetterbericht der WetterbieMeiie Weilburq.
Voraussichtliche Witterung für Samstag , 7. September:
Zeitweise ausbeiternö, doch vielfach Morgennebel ohne

wesentliche Niederschlage. EtwaH wärmer.
Wasserstand. Cauh 1.60, Weilburg 1.32 Meter.

Jüngere *14sl
Achill gesucht.

Notel Berg.

Ordentliche weibliche

Dienstboten
empfiehlt Walter Kleetz»
gewerblicherStellenvermittier.

AltonaElbe . <8 .46

Sonnenberg.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. Mb Tgb.-Nr. 18 969/4084.

Gouvernementder Festung Mainz.
Abt. Mil.-Pol. Nr. 58 163/39 086.

Betrifft : Verhalten bei Fliegeralarm.
Verordnung.

Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 bestimmen wir für den Befehlsbereich
des 18. Armeekorps (mit Ausnahme des Regierungsbezirks
Arnsberg) sowie denjenigen des Gouvernements Mainz:

Bei einem Fliegeralarm ist jeder Bewohner eines Hau¬
ses verpflichtet, Unterkunft Suchenden unverzüglich Vor¬
gartentor und Hanstüre zu öffnen und ihnen den Aufent¬
halt an einer geschützten Stelle des Hauses bis zur Beendi¬
gung des Fliegeralarms zu gestatten
Zuwiderhanblungenwerden mit Gefängnis bis zu einem

Jahre, beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft ober mit
Geldstrafe bis zu 1590 Ji  bestraft.

Frankfurt am Main, Mainz, den 19. August 1918. <6587
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Gonvernemcnt der Festung Maiitz.
Wird veröffentlicht.
Sonncnbcrg, den 4. September 1918.

Der Bürgermeister Buckelt.

Sonnenberg. — Bekanntmachung,
Betrifft : Feuerwehrübnng.

Am Sonntag, den 8. September 1818. vormittags 7 Uhr
findet in Sonnenberg eine Hebung der Pflichtfeuerwebr statt.
Zusammenkunft: Spritzenhaus.

Zur Uebung müssen erscheinen alle männlichen Einwohner
aus Souneuberg vom begonnenen 38. bis zum vollendeten
55. Lebensjahre. — Unpünktliches Erscheinen oder Fernbleiben
wird nach 8 11 der Feuerlöschpolizeiverordnung bestraft.

Sonncnbcrg. den 3. September 1918. (6557
Der Bürgermeister. Buchelt.

Sonncnbcrg . — Bekanntmachung.
Ausgabe von Margarine für Kranke am Sams¬

tag,  den 7. September 1918 in den Geschäften von Ehr. Stein
und A. Bach. Tie Bezugsschein« sind vormittags von 8 bis
12 Ubr in der Nahrungsmittelstelleabzuholen. Ausweise vor¬
zeigen!

Sonnenberg, den 5. September 1918. <6a85
Der Bürgermeister B >, cke I»

Sonnenberg — Bekam,niiach'.iug
Stack Mitteilung der Kgl. Kommandanturder Festung Mainz

wird der Schießplatz im „Sichtertal" am 7. September 1918 von
12 Uhr mittags bis zum Dunkelwerden benutzt.

Sonnenberg. den 6. September 1918. i0592
Der Bürgermeister Buckelt

Sonncnbcrg. — Bckaiiiiimackniia.
Ausgabe der Brotkarten am Samstag,  den 7. Sev-

tentber 1918, vormittags von 8 bis 12 Uhr im „Nassauer Hoi-"
Sonnenberg, den 5. September 1918. I6384

Der Bürgermeister. Buckelt.
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